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Nur 25 Stimmen Nichttun.
Berlin, 27. Februar.

Präsident Lölie eröffnet die Sitzung mit der im Haufe
Aufsehen ertegeiideii Mitteilung, daß auch außer den Volks-
parteileriiiKahl und Schneider, auch der Abg. Glatzel  DVP!beurlaubt worden ist·

Vor Eintritt in die Tagesordnung proteftiert Abg. Gott-
Ritter«  Diiatl.! gegen die gestrige Rundfunkiibertragung der» ede des Reichskaiizlers Präsident Löbe erwibert, die
Vorwürfe könnten sich allein gegen ihii richten. Gestern sei
ei« aufgefordert worden» seine Genehmigung zur Verbrei-
tung der Reichskanzlerrede zu geben. Diesem Ansucheii habeer entsprochen.  Beifatl in der Mitte und bei den Sozial-
demokraten! »
E Weiter machte der Präsident Mitteilung von- einem in·
« zwischen eingegangenen Antrag Dberfohren  Dnatl.!:Der Reichstag wolle beschließen, er Reichstagspräsident
- wird verpflichtet, sein Amt niederzulegen»
- « Abg. Nosenberg  Maissau
wendet« sich den Ausführungen des Kanzlers zu. Dieser habe
versucht, iiationalfozialistifche Führer der·Verbreituiig be-
ivußter Lügen zu bezichtigen. Weiter habe der Kanzler ge-
glaubt, Aiigriffe von ihm, dem Redner, zurückweifeiizuiniiffen, der am 9. November 1918noch iiicht gewußt habe, _
was fein Vaterland fei. 10 Millioneii Auslandsdeittfche
würden heute von dieser Verfpottiiiig ihres deutschen
Schicksals erfahren. Gändeklatfchenbei den Nationalfozias
lifteii.! Die Anslaiidsdeiitfchen würden sich daran erinnern,
daß fieihre heutige Lage auch der Zentrums-Politik mit zuverdanken hätten. Dabei sei der Reichskanzler mit einer
Partei verbündet, deren einer Führer erklärt habe, kein
Boltertaiid zu kennen, das Deutschland heißt.  Hört! hört!rec is!

« Abg. Dr. Frist  Nat.-Soz.!
beantragt, den Reichsfiiianzmiiiifter herbeizuriifeiy da sich
der Abg. Reinhardt  Nat.-Soz.! in feiner Rede mit der
Politik des Finanzmiiiisters beschäftigen wolle. Während
der Auszöhliing die dann erfolgt, erscheint der Reichs-finaiizininister im Saal. «« «

Als das Ergebnis der Abstimmung bekannt wird �-
dec Antrag ist mit 210 gegen 180 Stimmen bei drei Ent-
haltungen abgelehnt worden � verläßt Reichsfinanzminister
Dietrich unter stiirmischem Händeklatfchen der Mitte und
der Linken wieder seinen Platz.

Abg. R eint ardt  Nat.-Soz.! teilt dem räfidenteiimit, daß er aus feine Wortmeldung verziehn. Heiterkeit.!
Abg. Bausch  Ehr.-Soz.!

bezeichnet die nationalfozialiftifche Politik im Hinblick auf
die Außcnxiolitik als töricht. Die Regierung hat ihr Läng-
lichstcs zur lieberiviiiduiig der Krife getan. Sie hat _n-fucuch aus sachliche lliiterftützuiig durch den Vieichstagi Eine
Sentuiics der Arbeitslosigkeit ist nur inöglich Durch! mfieD=jung auf· Das Land. Es wäre empfehlenswert, ieganze
Sicdliingsiirbeit dem Reichskommisfar sur »die Ofthilfezu
übertragen. Die Bildung einer anderen Regierung ist nichtmüglid!. Ein großer Mann, wie Sie  nach rechts! iiie einenhat-en ioerDen; �Bismard, hat einmal ver acht» init-·"&#39;der Ge-
walt zu regieren. Die Folge war, daß die Sozialdeiiiotratcii
in doppelter Zahl in den Reichstag kamen· tLarin bei deii
Ratioiialioziatisteii.!  Der Abg· Kleiner  Diiatl.! wird wegen
eines Zwifchenrufes ziir Ordnung gerufen.!

Abg. Frau Juchacz  Soz.! fxricht voiider Schickialssstuiide der deutschen Frau, die we er fiir Hitlei »und! Dur-«
fterberg noch Thälmaiiii ihre Stimme abgeben könne. Jhr
Stumpf könne allein dein Fafchismus gelten. Abg. Neu«baue r  Koinm·! sagt deni Kanzler Daiik für seine gestrige
Rede. Der siciiizler habe damit die ganzen Ph sen der
Sozialdemokraten von deni kleineren Uebel widerlegt. Dann

Abg. Dr. Weber  Staatsp..!
Das Wort, um feine Aiigriffe eigen die Nationalfozialifteu
zu begründen. Die Htcitiozialsgz glisteii yerlaffeizbzk up! M!Abg� Görina den Saal. «

�mit iiiiicksicht auf die schwierige innen: unaaußenpolitifche
Lage htitt Die Staatspartei es sur notwendig, den Reichs-
ivehrininister aiif die Gefahren seines Experiments aufmerk-
sam zu machen.

Abg. Schutze-Statuen  Dnat.!
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zialistifche Angriffe wegen seiner Stellungzu DeutschlandA . Dr. R of enfeld  Soz. Atti-P! wirft deii Sozial-
demokraten vor, sie hatten deii Ausliuiigeruiigsfeldzug gegen
die Werktätigcii mitgemacht. Abg. r.·« _o r tr.! kommtaiif die Zlusfiihriiiigeii des nationalfozialiftifcheii»·,Abg. Ro-ziirück wegen einer Aeußeruiig des »Vadifchen Be- «feiiberg » » »obachter« über ein Dftlocarno und erklärt: Selbstverständlichkönnen wir aus eine Revision Der Ostgreiizeii nie verzichten.

Abg. Bude  Wirtschaftsp.!
wendet sich gegen die Behauptung, der Kanzler hätte Dieatu-nmen der Wirtfchaftspartei ain 16.0ktober"-1931 nur
tzekoinriieih als er m letzter, entfcheidender Stunde einen
ocheck aber 500__000 Viark für die Deutsche Mittelftandsbaiik
ausgehandigt alle. Auf die Bitte der Wirtichaftspartei habe
der Kanzler s !i«iftlict! bestätigt, daß aii dieser von dein Abg.
Streber  Rat.-Soz.! aufgestellten Behalt tiiiig kein wahres
Wort . ·Weiin iveiter insbesondere er deutfchnationale
-!l»bg. Schinidt-Berliii behauptet habe, die Wirtfchaftsparteinatte ihre politische Stelluiiiz""«zur Regierung von der Zah-
lung von 60 Millionen abhängig gemacht, so sei Darauf
h»iiiziiiveifeii, daß gegen den- Abg. Schmidt Aiizeige bei der
qtaatsaiiivaltfchaft erstattet worden sei. Auch hierzu habedie Reichsregierung eiiideiitig erklärt, daß alle derartigen
Behauptungen völlig aus der Luft gegriffen seien.

Abg. Dr. Murx �tr.!
erklärt, was die Partei zu verantworten habe, sei das, was
er als Kandidat vor der Reichspräfidentenwahl gesagt habe.
Der Redner betont, er habe damals auf feiner Versamm-
iungsreife in Konigsberg in wärinster Anerkennung Hii1-
denburgs Verdienste um die Rettung Oftpreußens aus .
schwerer Kriegsgefahr hervorgehoben und unmittelbar nach
der Wahl eiii herzlich gehaltenes Glückwunfchtelegramm aii
Hindenburg gerichtet. -;

Damit fei der Beweis dafür erbracht. daß man solche
Wahtkämpfe auch ritterlich unb ehrenhaft ausfechten

könne.
Das Zeiitrum habe Hindenburg stets als einen Mann vor-
bildticher Pflichttreue und Hiiigabe an das Vaterland ge-
schätzt, und es habe hierin feine Meinung nicht zu ändern
brauchen Das entruin stehe zu Hindenbiirg weil er
Votkskandidat ·un nicht Kaiididat einer Partei sei.  Beifall
im Zentrum.! 

Ein Zivischenfcilt
Bevor die Aussprache fortgesetzt ivird, erklärt Abg.

Jadaufch  t«iotniu.!, er habe soeben eiii Telegranim erhalten,wonach den bei deni Ungltiik auf der tiarftenszentriinis
Grube in Oberschlefien geretteten 7 Bergteuteii die Aus-
zahliiiig des tarifmäßigen Lohnes! fiir Die unter Tage zu�
xiebrachte ··Zelt verweigert worden sei. fwiderfpruch des
Abg. Dr. Kleiner Dnat.].! Der Redner beantragt daher
u. a., daß diese  tönt ahnung doch erfolgt und den geretteten
Bergteuten ein achtwöchigek Erholungsurlaub gewährtiv t . «

Erregte Auseinaiiderfeßuiigen des Komniuniften iniidem Abg. Dr. Kleiner. der u. a. anruft: »Das ist nur eine

Abg. Cqrietspicn  Soz.! iveiidit  «·gegen"sziia«tio«nalfo·-« ° · 
&#39; "R.EU.I.IJUFDT. 
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gåtkdeizarieicsgiiziszriiss unser« sen-eintrat; wird-speist eisk-
lc i&#39;ll. 

Abg. Dr. Everling  Dnat.!
bezei net die Tatsache der Uebertragung »der geftri en
Briin UgiRede als typifch für die mangelnde Ehrlichkeit es
System-it« Schon 1930 habe Der Kanzler die Steuern senken,
die Arbeitslosigkeit verringern unD Den Artikel 48 möglichst
wenig zur Anwendung bringen wollen. Statt dessen seien
heute drei Steuerwelleii zu verzeichiien, 334 Millionen Ar-beitslose mehr und etwa 150 Notoerordnuii en. Die ganzeVerfassung« ei hohl wie ein ausgefaulter anni- Erfreu-ticherweife habe sich der Kanzler gegen die Gemeinschaft mit
dem 9.Rovember gewehrt. s ei bezeichnend, daß seine
ltmgebun, versucht habe, diese Stelle spater zu andern.
Vriiiiiiig ei der» Gefangeiie bes Systems geworden. Auch
den greifen Feldmarfchall habe inaii zum Gefangenen des
Systems gemacht.

Das heutige Snftenuso schließt der Redner, ist nur noch
eine hohle  Was fällt, soll man noch stoßen! Darum.
Herr� Reichskanzler. geben Sie den Weg frei: das nationale
 »  »« c »«-
 AlzYgzDspiskFrick  Rat.-Soz.! beantrag er ru
sdes Reichsfina minifters, der den Ausführungen des lt: .

_ _9lat..=6o5.! zuhören falle. � DerisAntrag wirut -"-�s«Jm gleichen Augenblick aber erscheint unteri
- zgroßer Heiterkeit Minister Dietrich im Saal und nimmt an» s der Minjifterbuiik Platz. »�

sog. steinhart-i  mitlesen
kzieht Vergleiche zwischeii Verfprechungem die von der Re-
Tgieriiiig früher vor Annahme des Young-Planes und Der
Teinzelnen Notverordnungen gemacht worden seien, und den
Ziiftändenk wie sie sich im Zeichen der Rotverordiiuiigen
auf wirtfchaftspolitifchem Gebiet heraus-gestellt hätten.

Im Januar 1931, als es 4.3 Millionen Arbeitslose gar
Miniter in Stuttgart erklärt, ein»geben habe,- habe der fSystem, das mit diesen Ver ältnif en auf dem Arbeitsmarkt

nicht aufräumen könne, sei ein«« ntergang gewei . Heute"tten wir 6% Millionen Arbeitslose.  hört! Hört! rechts.!Die. Umfalzsteuer habe im Januar 193l bei 0,85 o. h.
91 Millionen, im vergangenen Monat selbst bei 2 o. f!. nur
noch 76 Millioiien erbracht.  Lebh. Hört Hört! rechts! Das
deiitsche Volk spricht dieser Regierung Das schärfste Miß-trauen ans, und fordert, daß sie nicht länger im Aiiite bleibt.

Abg. Dr. Spahn  Dnat.!
äußert aiigesichts der neuesten Meldungen über die Genfer
Abriiftuiigdskoiiferenz die Befürchtung, daß die deutfche Ab-ordnungs ort eine Haltung einnimmt, die mit deni in Derersten eiifer Rede des Kanzlers vertretenen Standpunkt
nicht vereinbar sein werde. Dei« Redner nennt es weiter
bedauerlich« daß nicht Das gaiize Haus einmiitigÆöinfpriiclzgegen die litauischen Gewalttateii erhoben habe. Am
13. März gehe es um die Wahrung von Würde, Ehre undFreiheit des Volkes.

Reichsfinanzminifter �Dietrich
wendet sich gegen einen Ziiriiß in dem behauptet worden
kniest, die Regierung habe sich von den Bauten hereinlegena en. .

»Von einer Hereinlegung der Reichsregierung könne nur
ieincind sprechen. der sich mit dem Problem liberhaupt

nicht befaßt hat.
Seit dem 13. Juli hat es» sich nur noch darum gehandelt.
durch Zufanimenarlieit zwischen Reichsregieriing und Reichs-bank die völlige Rekonstriiktion des Vanlwefens in die
Wege zu leiten. Ohne eine Rekonftriiktion des Vankweseiis
konndte auf die Dauer die deutsche Wirtschaft nicht betriebenwer en. .

Das Reich ist nicht eingefprungen. weil Die Bunten
einen Druck auf uns ausgeübt hätten. fonDern weil wirgenotigt waren. Die Bunter: als natwenDiges Instru-
ment nnferer Wirtschaft wieder in Ordnung zu bringen.

Der Minister gibt iin iibrigen Die aus dem amtlichen Presse-
Kominunique über Die Bankenrekoiistruktion bereits be·kaniiten Zahlen iiber Die finanziellen Leistungen des Reiches
nochmals-bekannt. Ei« betont, wenn es iiicht möglich e-
wesen sei, den Sturm auf die deutschen Großbanken u ge-
Witwen, fo habe Das Daran aeleaen, daß dieser åtiirm



nicht dont Jnlaiide, sondern oofn Auslande her gekommen
ist.  Zurufe von den Nationalivzialistem Wenn Sie zu-ruck etreten wären, hätte dieser Sturm nicht eingese t! �
La en in der Mitte und links! Gegenüber den Kr tikern
an der Finanzgebarung der Reichsregierutig weist der
Relchsfinaiizminister darauf hin, daß hier

9 Milliarden Mark allein für Hlriegsbefeljädigtenvers
forgung, hinterbliebenenfürforge. Mohlfahrtsausgabem

Arbeitslosenfürforge und Schuldendienft
erforderlich seien. 1,8 Milliarden Mark seien für Besolduni
gen, Pensionen, Wehrmacht und ähnliche Dinge erforderlich.luch hieran sei nicht mehr viel zu ersparen. Wenn nicht die
ungeheuren Ausgaben für die Arbeitslosigkeit aufzubringenwaren, wurde die Reichsregierung den Haushalt sehr bald
in Drdniuig gebracht haben. Wir sind bft bei unseren
Schatziingeii pessimiftisch und vorsichtig genug gewesen, sowie es angebracht war.

Der Minister beschäftigt sich weiter mit gewissen An·
griffen des friiheren Reichsbankpräsidenten Schacht und er�takt- die Summe der Reichsfchatzwechfel betaufe El; heuteJus dken gleichen Betrag wie 1918, nämlich auf 4 i! iltionenar. - .-

Der Minister· ruft den· Nationalsozialisteii am Schluß zu:Sie haben mir ja sogar im haushaltsaussajuß den Rat se«geben, eine Mil!iarde mehr auszugeben! ssiiruf des A g.einhardt �!iat.-Soz.!: Das ist nicht wahr! �- Händeklabsehen bei der Mehrheit!
Es folgen die Abstimmungen

Das Haus stimmt einmütig deni Vorschlag des Reichs�
innenmlnifters zu, als Wahltage für die Reichspräfd
dentenwahl den 13. März und den 10. April festzusetzen.
_ Es folgt dann die namentliche Abstimmung über die

gletichlaititendgn Astratcfzz der Nckxionaltsozialifäenbder-Zwisch-iiaioiia en« �er en« en · o »so re_i un �der �hing _i-niften, bie bei� Neichsreglieäitg Fäs Benennen enttietieliiwollen. Blinde« Aiitragsäsllerii st»i»m»meii» dafür auch dieLandvolkfraktioii und die bgeardneten der Soaialiftifchen
Arbeiterparte·i. « _

Die mifjtrauensantrage iiek tiqiioiiistksäciciifieiyckpeeDsvtfchnatioaaleiy der Dei: fcheii Volkspartei litt« de: Kam·
iniinisten gegen die Reichsregierang wurden in« einer gemein-
filmen Abstimmung mit 2839 gegen 264 Stimmen abgelehnt.
mitben Antragstellern stimmten auch das caitddoltund dieSoziatiftische Arbeiterpartei. »« » «
- Es folgtdatin die namentlicheAbftitttziiütsigJ über die
Mißtraiiensantrage d�r Deutschnationalen und Her Rammusiiisten gegen den Rei sininifter Dr. Erden-er.
» Die Anträge werden mit 305 gegen 23it Stimmen« abgelehnt.
Dann folgt die Abstinunung über den beutfdfnatibnalen.
Mißtrauensantrag gegen den Reichsfinanzminifter Dietrich.

Dieser Antrag wird mit 291 gegen 250 Stimmen bei11 Enthattungen abgelehnt. · ·
Es» folgen die Abstimmungep über die Anträge« auf Reichs-tagsau solang. hierzu er lart Abg. Döbriih sLandvolkz
teils: Trciskggnduåeiztiie egån den Antrag stcttiitikeiä, weit sien jrvin ", a e ei spräsidentenwah uti "ie Reichs-
tagswahl zufammenfallen und damit der parteipolitifche
Ehaiåakter der Reichspräsidentenwaht noch mehr vertieftwiir e. . »  -

Der Antrag wird mit 299 gegen 228 Stimmen abgelehnt.
Vor der Abstimmung über den nationalsozialistif n AntragDr. Frick, der dem ReichstagspräfidentenYdas ertraueii
entziehen will, und über den deutichnationaten Antrag, der
den Reichstagspräsidenten ersucht, sein Amt niederzulegen,komm! eFzu einer «« ���"�� « «, s» «, . Präsident
L o b e bittet, beide Anträge gefchäftsordnungsmäßici zu be«
. . , .. , --«.«  �J

handeln. Abg. Koenen  Sioniini wendet sich gegen den
Antrag Fried Es mute seltsam an. wenn die National-
spdksliiiem » ihren Antragdamit begründeten, daß der Reichgtagspraiidentcin einer
Knndgebung der Eisernen Front in Stiel aum Viirgeikrieg
gehetzt habe. Die Kommunisten würden daher diesen Antragablehnen.

Diese Erklärung ruft bei den Jlationalfozialisten stür-
mifche Entrüstnngskundgebungen hervor. Die Kommu-
tlkiken antworten zunächst mit zurufen und fingen dann
den ersten Vers der Jnternationale. Vizepräfidenl Eifer

unterbricht daraufhin die Sitzung für kurze Zeit.
Bald darauf erscheint Vizepräsident Esser wieder im Saale
nnd croffnet von neuem die Sitzung. Er erklärt, es habe
am Schluß dieser Tagun keinen Zweck, mit Zwangsmaß-
Whnxen vorzugehen. roi tig aber sei die Erledigung derAntrage. Er erteilt von neuem dem Abg. K o e n e n  Koinm.!
das Wort, worauf wiederum ein ungeheurer Lärm entsteht.
den ·Koenen vergeblich zu überfchreien versucht. Schließlichverläßt er die Tribüne.

_ Es wird» dann namentlich darüber abgestimmt. ob die
HAVE« Akskkssgss die iirh ge en den Reichstagspräsidenten
richten, geichaftsordniitigsmä ig zulässig sind.

»Gegen Schluß der Sitzung war es noch zu einem
Zwifchenfall gekommen, der eine kurze Unterbrechung derSitzung herbeiführte. Es sollte über den nationalsoziiiisstis
sehen Antrag angestimmt werden, der dem Reichstaggpsiisis
deuten Lohe wegen der Rundfunküberiragiiiigder Kam-cr-
rede ansSchallplatteii das Vertrauen entziehen wollte iinbebenio iiber den dentschnationalen Antrag, der die Anf-
forderiing an den Reichstagsprlisidenteii enthielt. sein Aint
iiiebei-auiegeii. Als dabei die Kommuniften hestige Anat-sie
gegen die Nationalsozialisien richteten und schließlich die
{internationale aiiftimmien. hob der Bizepräsident die
Sitzung aus. «,
_ Nach Wiederecäsfiiung der Sitzung wurden die Anträgem" 32&#39; gegen 226 Stimmen bei einer Stimmenthaltung

abgelehnt.
_ Gleichfalls abgelehnt wurde ein Anlra der Konsum·

nisten, der im ersteii Teil die sofortige Gnstellung atlcr
Tribntzahlungeii und im zweiten Teil die ungüttigreifg.
erkiariing aller privaten Schuldverpflichtungen an »das Aus·
Wkd spkdEkkK Zur den Antrag· wurden 75. dagegen 368Stimmen abgegeben; .103 Abgeordnete hatten sich derStimme enthalten.

Die Rationalsozialisten, die Deutschnationalen und das
Landoolk ecklarten dazu» bei einer Trennung des Antrags,
iviesie sie beantragt hatten, würden sie für den ersten Teilgestimmt haben.

RSDAJT verläßt den Saat.
Nachdem dann noch· einige Anträgedder Nationalfozick «W c.gfifsikxllngldik Zlussctiifisxck iiberiviesedxi en muten. in zum�et i n rage au »· · er Notverordniingen undWiederherftellungder Grundre te der . erfassung, gab Abg.Strasfer die Ertarung ab, ,,die NSD P. lehne es ab, fichan diesem Affentheater Izu beteilsgen«,» und empfehle die

Einietzung eines AiissFus es �aur sinriigetrtäßeaVerwertiingvolkisiggjxåier und die eberweisung a er Anträge. an diesen
In Anschluß an diese Erklärung verließ dann die natio-

nalsoziatiftifche Fraktion geschlossen den Saal.
Einstellung der poiizeizuschiisse _

an Bcaunschtveig beschlossen.
Jiach dem Auszug der Jtationalfozialiftengelangte ein

kommunistifcher Entfchließungsantrag zur Abstimmung. der
die sofortige Einsiellung der Polizeikostenzuschitsse an Braun-
sihweig forderte. Der Antrag wurde mit 232 gegen 162
Stimmen bei 43  Enthaltungen angenommen.

i«-«.--«. -

« Roman vbn Kurt Martin Copyright by Verlag Neues
 Nachdruglgygpbqtgng Leben. Bart� LIMITED�

Klaus risz einen Stuhl enipoix ,,E!ender·Sctjurke!«
« Ein rascher Sprung rettete: Saienahca vor dem Schlag.

Desr Stuhl zersplitterte trachenb an Fels· Tür. SaltpzlifslKiste: »Noch eine Gewalttat, und des Mädchens Schictfiil ist
siegelt! Ich warne Sie!� z » _ ·Klaus starrte den Mann haßcrfiillt an. »Sie sind ein

Teufe!!«
beufchaft. - Seien Sie aber vorsichtig! Jch habt Uschk kalt-geGeduld. Glauben Sie nicht, wenn »Sie schweigen, ich werde
mich damit begnügen, ich wer-de Sie eines· Tages· ooi_i__ hierfortlassenl � «e bleiben hier, bis mein Ziel erreicht ist«. -
Glauben Sie auch nicht, ich spreche nur leere» Drohungen aus!
-� Max Ohlemark ist verhaften Ei: wurde in Dobroinierzyce
auf meine Anzeige hin festgenommen unb sitzt in Warichiauin s�äfbt Er ist des politischen Mord-es aii {Daniel Loladziexange asg .� _Klaus Klüber forschte misztrauischt ,,Er soll Daniel Lo-
kadzief erwiirgt haben?� _»Ja! Er hat ihn erwiirgt und beraubt.�

»Das bezweifle ich noch."»Man wird Sie nicht iiiii Ihre Ansicht fragen!�
»Was sagt er aus?�
»Das kann Ihnen ja gleichgültig sein.  Viering, er ist an?

geklagt! � Nun geben Sie acht! Fräulein Olileincirt hat mir
selbst gestanden, daß sie ihren Vetter in Dobroiiiierzijce suchen
wollte. Weshalb? �- �man könnte sehr leicht auf den  bes
danken kommen, daß sie seine Helfershelferin ist, das; sie gleich-
falls zuni Zwecke der Spionage fich nach Dobromierzyce·be-
geben hat. , Es liesie sich unter Umständen sogar» iiachiveisem
das; das Niädcheii seinen Aufenthalt hier bei inir»beniitzte,
um u intonieren-« Es erwartet Hilbe Qhleniark dann» dasglei Schicgal wie ihren Vetter! � Wollen Sie das?Klaus �tiiber.  hing die Augen. etc Ionnteben Mein:nlch me "r anfehen; er hä ihn sonst niebsrs
fihliagen müssen. ,,So gemein könnten Sie Handelns«

,,Schein-bar lieben Sie bas Mädchen also doch voller Lei-

,,Sie sollen nur sehen, welche Folgen Ihr Widerstand
heraufbefchwören würde«»Warum· soll das Mädchenleidem wenn ich mich Ihren
Wünschen nicht willig zeige? Warum werfen Sie nicht michins Sefiingnis?� . - »

»Weil das nicht klug gehandelt wäre«
»Und Sie glau-beti, mich hiier so ohne weiteres voii derSlijselt absperven zu können? Man wird mich suchen und

meine Spur finde .«Salenzyca lachte volldr Spott und Hohn auf.
�hoffen Sie nicht zuviel in dieser Beziehung! Es warbereits jeinand am Tor draußen und hat nach Ihnen ge-ragt.«» V
»Sie sind neugierig! Aber ich will es Ihnen sagen. Der

Mann nannte sich fliegt Ilsenstein«»Herr Ibenstein war hier?� __
»Ja! Es wiirde ihm gesagt, Sie. hätten mit Fräulein

Qhlemsark das-Haus, in dem Sie Gastfreuiisdsclmft genossen
hatten, bereits verlassen. Sie seien mit mir im Auto nach
Warschau gefahren und haben sich dort beide von mir verab-
schiedet, um die Heimreise anzutretein � Sie sehen, ich�
spreche ganz· offen." _ _ »K! »So ist das also! �- Meiiii Siiateraus dachte nach.
wird wenigstens wisseii .

»Er wird nichts wissen! Er wird nichts mehr von Ihnen
hören unb fehen�menn �Sie meinen Wunsch »iiiierfüllt lassen«

Salenzycas Stimme veränderte sich plosiltch Ein bog-
artiges Lächeln flog iiber fein Antlitz. »Es gibt noch einenWeg! � Geben Sie mir den Ring, den Sie dort am Fingertr en!� » «

Ueberrastht sah Klaus auf seinen ffeiiid,,Diesen Jung? �� Nein! � Der Ring ist ein Lliideiiken
an meine tote Eliiutter.�

» ben Sie mir den Ring«
»Sie wollen mich also auch noch ausratibeziW»Sie werden den Ring wiedcrbcloinmeim Weben Sie

ihn her! Es ist besser, Sie erfüllen meinen Wunsch, ohne
das; ich Zwang anwenden« niufz.«

�Sie planen eine. neue Seufelei!"
Salenzyca riß die Tür auf. Stsoszsiej stand davor.

»Komm herein!� _ - »,Der Diener trat neben seinen Herrn ins Zimmer. Er
blickte finster auf Klaus Müder. »Was soll ichs«

Mehcheitsur Aufhebung des Keictiawehr-Ertasses.
Jnssverlaus der weiteren Abstiuimungem wobei-allein

an hundert Anträge den Ausschtissen zur Weiterberatung
überwiesen wurden. stimmte das {aus bann au noch mit226 gegen 113 Stimmen bei 38 nthattungen e nein kom-
miin fischen Antrag auf Aufhebung des Erlasses des Reichs�
wehrininisters zu. Dieser Erlaß bestimmte. dasz fortan auch
Ikationalfoziatiften in die Reichswehr eingestellt werden
nnen. 
Reue Pienarpause im Reichstag

Angenommen wurde ferner ein kommunistifcher An-
trag, der die Regierung ersucht. die Erhöhung des But-
terzolls wieder rückgängig zii machen. .

Eine längere Auseinandersegiing entspann sich nochüber ein an die kommunitis e ra tion gerichtetes Tele-
ramm. wonach die Grube ar tenssentrum den Bergleuien.
ie sieben Tage oerschüttet gewesen sind. für diese Tage denLohn gestrichen haben foll. Ab . Dr. Kleiner  Dnat.! machte
darauf aufmerksam. daß die ichtigkeit dicker Darstellungnoch ni t geprüft worden ist. Sollten die Be auptungen au-I
treffen, ann wär-e kein Wort i!?!� Verurteilung scharf genug,
aber im Augenblick wisse man nicht. wie es sich damitverhalte. -

Jn später Abendfiunde oertagte sich dann der« Reichs·
lag. ivobefdie Festsetzung eines neuen Sihungstermins
egen die Stimmen ber kiommunisten dem Präsidenten über�
assen wurde. Wie man annimmt, wird der Reichstag kaum
in der ersten Hälfte des März wieder zusammentreten.

Eoburg verleiht hitler das Ehrenbitrgerrechr. _
urg, 27. Februar. Dei- Stadtrat von Eoburg hat

dem Reichsführer der NSDAP .aiif Antrag dersnationals
s iallstischen Fraktton das Ehrenbürgerrecht verliehen. verließ bei der Abstimmung über den An rag beiaa .

Auslegung bei« Stiinmiifteii 
Berlin, 27.� Februar.

Der Keithsminister des« Innern des Innern hat ditrih
Verordnung bestimmt, da die Stimmtisten und Stimm-tarten, für »die Reichspräsi entenwahl vom 3. bis 6. manazisziilegien sind. Die Gemeindebehörde kann die Auslegungs on fr her beginnen lassen.

Die Berliner Brauereien zum Vierstreiik « _
Der Verein der Brauereieii Berlins unb der Umgegend ttilt

mit: "Berliner Brauereien haben in« einer Sitzung zu dem
von der Loikalkotnmisfton der Gafiwirtsverelnigungen Groß-Versuch
ausgerusenen Bierstreik Stellung genommen. Die �Brauereienhaben befchiaffen; mit bei· Lokalkommission der Gastwlrtsoereinigun-
gen inßerbinbung au treten und zu« prüfen, Ob sit! ASMSINIGUIEV
Vorgehen· zur alsbaldigen Beilegung des Bierstreiks möglich ist.

Der Bruder des Reichspräsidenten gestorben.
{in Läbeck ist Verrshard von �hinbenbtirg, ber Bruder lies

iiieidyspräftbenten, im «. Lebensjahre gestorben. Bernhard oon
hindenburgJter am 17. Januar« 1859 in Slogamgeboren murbe,
war früher Offizler unb widmete sich später schriftstellerischer Tätig�
teil. U. a. hat er im Jahre 1915 ein Lebensbild seines Bruder«
veröffentlicht.

Erneuerung bes fr nzösischspsiilnifgen Militärahconiaiens In;April. ieses Jahres läu t bcis französi spolnifche Militcirabtominen· t soll die Erneuerung dieses Geheimvertrages

F! 
« 

�n;

. . le. 9 ..bereits fest« be chlossen sein. - - .�
Das· en  Zoll« sieh angenommen. Das Unterhaus hat baeZollgefeh in« dri ter Läitng mit 442 gegen 62 Stimmen angenom-

men. »Die wuisienfchaftlichen Filnie werden auf dieFreiliste gesetzt.

TikiisiiccsiiiekStillst-m.
c �IHIJNIJI: «- �i«- ·«.-·-«t �c

Salenzyca gebot. »Herr Dis. Kliilieiy Sie geben mir fegt
den Ring! Ich werdesonst Stosziej befehlcii, Ihnen Fesseln
anzulegen« » «

Da streifte Klaus �n »Ri»ng vom Finger unb legte ihn
auf den Tisch. »Ich füge mich der Gewalt«

Salenzyca griff habt-g danach. ,,Die«fen Nin-g kennt IhrVater» Ei· weiß,  · r Ring, Eh:  Eigentum ist, daß Sie
ihn trugen. Ich werde, »Sie vieeicht gar nicht mehr mitmeinen Wünschen! belästxiezery Herr Dr. Rliiber. deJhvetrPater aufsuchen is»»»ihxi fragen, was them lieber ist,den Ring und seinen Sohn wieder: usehen o » «IsJM2äzuriickzuerhalten. Er wird sich gewiss für jenes ent-_ �.1! &#39;

Klaus niafz den Sprecher verächtlich. »Sie wollen Ihr
Erpressuiigsmsanöver auch bei meinem Vater versuchen?«

»Ich will sehen! ��»Seieii· Sie versichert, Ihr Herr Vaterwird keinen Aliiderstiind wagen!� _ s
»Sie wollen also meinen Vater aufsucheii?«
,,Wahrfcheinliih.« _,,Hoffentliri! laßt er Sie sofort verhaften!"
Salenzyca grinftc. »Ich �rabe ihm das nicht. Ich werde

ihm sagen, das; ich Auftvag gegeben habe, Sie iiiid Fräulein
Ohleinark zu täten, wenn ich innerhalb dreier Tage nicht
wieder hier bin ober telegraplzisch das vereinbarte Zeichen gie-
geben habe.�

»Sie Teufe!!«
»Ich werde ihm einige Papier-e verlegen, die ihiii bewei-

sen, daß ich nicht leere Drohungen ausspreche. �- Sie sollte»
also ernstlich wünschen, daß Ihr Herr Vater s rechel -� Nochbesser wäre es fneiltch, Sie ipiirden mir diese iigeise ersparen«
Er maß Klaus finster. ,, nn ich« nämlich reife, bin ich aller
Versprechen ledig, die ich Ihnen gab» versprach Ihnen,daß Sie und Fräuleiiiiidhlejniark gemeinsam von hier fort-könnten, sobald Sie mir gesagt: ha n, was ich zu wissenwünsche, und sobald die Nicht! eit rer Angaben durch ent-
sprechende Versuche nsachgewie en ist. �-� Diese Zusage ist dann
hinfällig�. Ihr Vater sicherte sich nur It! re Freilassuiig fürden Fa , das; er spricht. k- Dasgtliä Fhen bleibt aber dann
hier! Sie können dann zu hundert. beben laufen; keinehnen helfeiä badä �Sie bis « n jemals wieder-� II

Gortfchung folgt.!
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. Volkes! Von ber einsamen Höhe aus, auf ber Herr Rettun-

Duefterberg
zur Sniuirtsitugert der deutschen volles.
Der Kandidat bes schwarz« weiß-toten Vloelies � Deutfd-

sriationale Volkspartei und Siahlhelm ��- ift ber 2. Bundes-
�fiihrer bes� Stahlhelm, Dueftetbetg

Es dürfte von Jnterrffe fein, melde Stellung Duefterberg
zu zwei fchtmfaigfchweren Fragen für das deutfche Volk ein-
genommen hat. » _ _

Sie geht hervor a_us zwei Srhrelben Duefierbergs, bie
er an ben Herrn Neichtiptllfidentea o Dindenbutg gerichtet

managt: anes behandelt wird; der 2. Brle folgt _
Stier an« nett Herrn Jetitistiriiiideietenx
&#39; Haue a. S, den 24 Februar 1930.

Lafontainrftr. 4.
d stritt» ta u.°°°ilääa&#39;.�ri�.ii��ät.°sii. tiiiiiiikrniist °

Euere Extellerrz bitte id in ti�ff�hrfurdt, u ber itali-
gehabten Uaterredung vom 21. b. arti» nrid no
äußern gubiirjen.  ,  » _. »Zu frhwerer Sorge, ja in Verzweiflung und Vetbitternng
bin i start-« Hile zurückgekehrt. g

Wir wußten den Eindruck haben, daß die Vertreter der
Kreise. bie bie Revolutiotr oon 191e gemadt um geditldei
hieb· - bie Euere  Ergeben; bis zum Tage bes Amtsantrittti
�als eidep iifibeni in Wtlrt und Schrift »in nidl wiederzu-
gebetrdrr Weife öff ntlid angegriffen, beldimpft, oerleurnbet,
sit» verflucht haben, heute rridt nur das Ohr des» Peielzrp lifis
« nteii bilden, fonderii auch Verständnis und wtlhlwollende

� emertaira finden, während wir, die· tritt _trn ißeneralfelb=rnarfdall in« dirs-rinn- seine gerät-r de« euer ber Einge-
"nannten unter fchwtrfirn perfönli en, ja blutigen Opfern ge-
rpiihit haben, anfdeinenb nidt mehr nerfianben werben. Die

egettfeite prägte damals den Satz ,,Hitidenburg bedeutet
rieg«, bas Gegenteil ift eingetreten unb das Gleiche würde

iid vollziehen. wenn Euere Quellen; heute als älteftes und«
nvrnehmfteg Staatsoberhaupt in dergasp « _ ·Untfchrift und die Bouiiggefiße ablehnen und bas beritlde Volk
qemiiß Artikel 73 ber Reirhgoetfaffttng rrodrnals befragen
Hienieden. �lind diefer Schritt würde ebenfowrnig einen Krieg
firebeuien wie feinerzeit dieoon und durchgefegieWahlEtrerer
regieren, zum ·Rrichevrlisidetttett.

Der Freiherr o. Stein hat allerdings in der Außenpoltiik
»zum Srhein hier und da unter dem Drucke der in Preußen
ftehenden Franzvfen nachgegeben, anbererfeiis�_ dar· er im�seinem Alles für bie Befreiung� vorbereitet, stille« szgefgist
ddiiik nidt nur nidts, sondern bas  betreuten, so it tritt;
m: Neid; · ° » Jn richtiger Erkenntnis tti staunten�:
Stein gelichtet. . . . Stein hat mit anderen iinnern feds
Jahre naeh Tilfit die Politik fo beeinflttffen können, daß
Preußenv Erhebung möglich wurde. Wir find heute elf
Jahre und dem Kriege und unterfdrelben alle paar Jahre
freiwillig neue Feffelungdveritüge in Ergiinzung des erprrßten
Dikiateg von» Vtriailled Wenn unfer
Voiksbegehren und« der Volksentfclseid als poliiif

b
ift. Blücher und Gnseifenait von dem gleid _ _

warenund fchlteßli doch fiegien, nldt Hardenberg und
deffen Gefinrtsngsgenosse . g

Man be reitet ist}! das Sanktionsreeht der Feinde in
einer Zeit, rieb der Rtthreinfall wenige Jahre hinter uns liegt;

�man brftreitet die bewilligie Dauerkontrolle in der entmilita-
rifierteri Zone. obwohl {neben auf Befehl der einde bie 3er-
fiörung der Rahel-ahnen erfolgt und der· Sta thelm in derentmiiitarifiettenZonen-erboten ift; «
der· Trlbsrrie versuchsweise fiir rnöglid,

_ Jngre- ungefähr 23,45 Milliarden pt
S reiben haben werden die fid bis 1933 auf rund 36,35
Milliarden Je« trittst-it n! _ » · »das� tiifibi il Bitier enjtgfiitdeniiijlr alten Sol·bgten bie rnahrli �rridt durch Verdien · «« « «· _ -

«« irrttairsrlzmi"ertltttitijt... .«........ ». »«

fdilftlid s

nzen Welt die er- t

Frtiheitsgeetz das -- «
stilist-

troeh werden? Die Hoffnung auf freiwillige Rathficht der
Feinde oder auf einen triigerifden Glütlisumftand kann nad
anlegen 11jährigen Erfahrungen doch nidt mehr gehegt
wer en. 

Nur ein »Nein« Euerer Exzellenz wird in der gefaniten
Welt alle nod gerechtderilrenden Menftshen anfhorrhen laffen
und in unferrm Volke endlich· die feelifden, fittlichen und
rrllgiöfen Ktiifie wieder flinken, ohne die ein Wlederaufbau
überhaupt erlag möglich ift. Ein Aufruf zur Einigkeit an« olk nad�, Anna nie der Younggefeße wird kein

i itiig aber kann unfer beutfdesu
inieruationaler  Einheilung. Deren Vertreter

kennen kein Vaterland, bas Deutldlanb heißt, fie geben aber
heute in PreußensDeuifchland den Ausfrhlag, fie konnten die ·
wirklich« nationalen Menfchen unterdrücken, entredten, ja,
vogelfrei machen.

«Wenn EueteExzelienz die �baute gefrße unterfdreiben,dann wiirde es deffer fein, die« alten Fahnen zu verbrennen
und jede vaterllitidifehe Arbeit» ein tritt-gen. Es ift betrittwahrlich bequemer und niihlider ilr en Einzelnen, ff?politifeh aufrotoe »frhwarz-rot-&#39;gold um uftellerr, als in ist ein r ·· gil biss, gsttsdie en vers· en, für Ideale u» fett, file» __i_e� Juni» iltirinetr am en find und fuhr·am innen» geblutet haben.
· Eurer· Garnett; bitte its, erntete Worte getilgt« verliehen

urib würdigen zu wollen; e ind diktiert von reinfter Vater-lnbsliebe! 3d habe keri irrt oder politildes Mandat,a er id fpre e, bas weiß ich, im Sinne der Männer, bie
lieu blieben, als o viele treulos w eben, und deren Arbeituttd Willen die eichdptüfldentfrizahft Eueret Erteilen; einfi
irr· erfter Linie erklttrtfift haben! Von der troftlofen Vers«
ziiie älterem,  bie� Brften desUVtZHkts erfasffxn entließ? fallbs�b&#39;r a&#39;e,_. �b� urg einer« e outiggeee gee · r,k nneii Erste« grellen;  kaum Einen Begriff tätigenas bie Türkei, Bulgarlen, was Ungritn unb est
auch noch Qefierreid erreicht haben, bas kann aurhiseiiifchs

Führung-tue will! Soll ber
- « « nd» fegt Sehober helle! leuchten

als ber sitt-tri- Hiitdekidtsge ir so am «rette lindern,
dem deutiiben Vo ke die regte gen e fittllde in Etierer

Exiellenz oerköepetie Autorität unangetaftet erhalten.
Jn treuer Verehrung

Euere:  Erteilen; frhr ergebener 
gez. Dueftetberg.«

 Die burd oiet Punkte in der votftehenden Wiedergabebes Duefterbergtden Briefes Æezeigten kleinen Stichen be-
deuten den Fottfall einiger _orie� der durch die heute
geltenden gefeßlichen Vifiiiiimungen erzwungen wurde.

»« Die Schriftleitung.!
Die Antwort bes Herrn Rettboprlifidenten an den

Kam. Dur erberg

aniwortung vor dem deuifrhen
kunft erfordert. »

Die Krirgertieretne zur· Relrbstiräfideutertttiabh
Das Verhalten bes Generals von Hort: als Prtifident

bes Rhffhiiuierbunbes zur rage der· Vetehgprlifidentenwahl
hat in den Vereinen bes Ky hüuferbundes ftatke Vrtfiimmung

Volke unb ber beutiden Zu·

ausael�ft. Dein haben viele Kriegetveteine aud in Srhlefien �g
in Eiitfchließungcn und Brief-en an General von
drurk gegeben. Sie wenden sich» dagegen, daß dur
trauengetltllitutig bes Generals vonsorn der Eindruck entftehr,begabte glt n oldaten reine« erneute Kartdidatur bes General·�el &#39; itrfdii s llr deii bft it« iieriliieitdeprlifideuten rniinfdterr.
Sie wünfrhten vieiriter baß der Name des hodnerehrien
Geaeraifeldmarfehalls tritt politifthrn Angelegenheiten nicht in
Zufammrnharig gebracht» werde.

trittst-«« patronum-tilde: to drin: uns; »die« kunnte« ikit  ·�l0 Jathren Patlamentatier fein, hllttethwir unfere Gefinnuna
elindert �� nielleidt nodfnrehr, Sei e lfi·45, id b U«»«»« de« Yzehumt »Es·
ja?� V; "Käfig"; III« beging� IHZNZHIMZZ III« di« � Reiterverein Namslau Der Neiiervetein Namslaurtn n � r en e � s
eehgiezkhnteioåtgefefzt irerulienåzolk mtzifbextim Usfeszre fdarfe  Sie: ä��bimgä�ggäifilättag�i aufniåerkbfetttiryqdlnßdkäihinitetgeläiigtenstiLll « t . t a · , - « · «· etSieaguengeinall�nifeitebznsian gültig, iiietitüls Zrkkiiidiiiifåfk JiufaeiesssvS de! iedeRsvskletilten. gleite! Und Ftsisvd de«
Zum Kampf gegen die roten Ewpöter gehört nicht� nur die
Waffe, fondetn vor allem die po·litif»· eGefinnung; wir waren
und find keine kliuflichen Landskne te! Unfete fdiirfer ge-
wordene polltifche Einfteilung ift nur das Echo auf die feii

ten etfolgende Unterdtiicliungopoiiiik . . .
Gewaltmaßnahmen unfeter äußeren Feinde.
Gtzefinfkl können uns ungeahnbet öffentlich an die Laterne
rnlinfden, Stahlhelmet fchiligt man feii Jahren ftraflos tot,rvtihränd Defetteure, Hoch« und Lande-verteilet vielfach Ehren
genie en.

Euere Exfellenz hoffen auf eine Wledergebutt bes beutiden
prüfideni flehen, ift bas Leben im Tiefland lahmer zu er-
kennen. Sgftemaiifrh wird unfer armes Volk. . . . entfitti
iidi, Gott und der Liebe« zum Vaterland entfremdet
ermitteln, feiner! Deutfdtums beraubt-es, voliftiindig materia-
lifllfd denkrndeti Gefcblecht ift im beranmadfen, in dem jede
ildtrtng vor unferer großen Vergangenheit, vor den Eltern,
iiehrern. nor ieglider Autoritlit getötet, das paziflftlfrh ver-
fr « i und nicht den Willen at, die Freiheit wieder zu
etksm en. Was fvll aus fvl ein Volk in tiefem Snftem Gdlllffel.

Pferdefports fowie jeden Votkriegs- unb Ktiegtifoldaien und
jeden Deutfrhen begeiftern wird, in Grimmbi Hotel zur Vor«
fllhrung bringen zu können. Gezeigt wird ein Kultutfllm
von deutfehem Reitergeift der die Tradition, die aud in den
Vettern-reinen treu gewahrt wird, wieder lebendig werden
läßt. Die alten Reiter werden die ihnen bekannten Bilder
einer ftolzen Vergangenheit, die heute und ihr Herz bewegt,
erblicken, und der Jugend möchie man den sum, der fie mit
der alten Neiterwaffi und dem alten Reitetgrift bekannt und
vertraut macht, besonders empfehlen. Szenen der glorreiden
Siege auf den franzöfifchtn ßdladtfelbern, Szenen um
Friedrich den Großen und feine Veitetgerietaie sterben,
Stydliß und Dt�auer, Ettift und Humor, Bilder der Kampf»
front fiir beutlde Webrhaftigkeit im großen Kriege werden
uns oorgeflihri unb mancher Reiter wird fid hier im Vilde
wiederzufinden glauben. �Iltis alles in allem, es wird ein
ilm gebbieri, ber bie deutfrhe Armee als befte Schule eines
olkes zeigt nnd den anzufehrn keiner oerfllumen lallte.

umrahmt wird der Stirn non einer Auruiahl guter Mufikfillcke
- G· dritten» in�: Pdar Kinderkreise-laute, mehrere

drei-ritt unserem« stinkt« r.

. ·» Kerls«, S

Der  März
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Insulaner Siallthltltl� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
März zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

-�-�· Heut gerne regten Mir lauft �steten: hat man",
ber ziittdende und zwrrchfelterfchütterude miiitiirfdrnnnk, ber
milBegetftrruttg und Hltndeklatfehen aufgenommen wurde,
aber die Leinwand. Niemand derftitttiie daher, biete regt:
Vorfteitttng zu beladen.

== G « i i K ilieit " »Große uni�iftfa." gftpfmglm Neides-Zinses« « « I1 Miit "r piß bas. angekiindigte« . z findet bei Gafthautibeflße
, hlftorifrhe Konzert bes Ohlauer Stadtorrhefter unter perfönli r
; Leitung bes Mufikdireklors Otto Gerlarh freut. 4a et «
Teil dringt bas Programm den nat-innig de« unteren»
Trompeten» Pfeffer-s und Trommletkorps mit den h finriideni Sturntiromirieln und in ber hlfinriiden llnifsttri ber �Bangen

ladtenmufib unb bas berühmte treidquarteti
�Des deutf en Krieger-« Traum nor der S la 1&#39;, zu des:

fein lebendes Bild geftekli weiden wird. erriet das große
Tongemülde «,Ein Morgen in .Sansfouci« mitfeitteit wundes-«s baren Melodien. Auf ber Bühne wird SrhltxSansfosck
firhtbar fein und fo demGefchehen auf der iihue einen

"wirkungsvollen Dintergrttnd geben. Die btihnentednifde
fAurftattung und die Srhelnwetferbeleu tung liegt in des
Hlinden bes Blihiienmeiftera Geld Vo kert all« Ver-lau.Der Abend dürfte a o ni� nur iirttiirattfeh fonderit aud irr
blihrterrtednifder Aurftatiung ein Ei ebnis "erben. Fiik de«zweiten Teil fleht bie Dortragsiolge Militkrmuftk vor nah

Iaußer züridenden Armeemlitfchen wird die Varadrpoft der
Kavallerie nnd arabernarfd im Trade unb der große

i Zapfenftteirh mit ebet gefpielt werden. Jn 40 Ortfdaftert
ift bas Konzert in der gleichen Ausführung bei überführen

fSiilen mit größter »Begeifterung aufgeuoiititten worden.
f H ffentlid ift. dein Konzert und iii Na �starr �ein geiler
i Vefuth befdieben. Her: Voll; wird aus liebe unb �Reue:
. wieder bas Befte bieten. An das Konzert fchlitßt fieh ei-� beuifder Tanz an.

= Staatlirhe Lotterieilkimra me nesle « ·Gewinnummetn 5. affe, i . Zieiåsttgdiqgx r YOU-l«
3.

= Vti nenoolksb nd. Wenn uns n deder letztere? eatettitiffiithturtg ein gelttiißreielzterungllhtheiiiilnæ
Ausficht gefiel! wurde. fo ift wohl niemand enttiiufdt warben.
Ein vollbefeßes Sau« folgte der Datftellntig der artige« trete«Deut?! mit tttemlofer Spannung und del hnte fie tät h»itkifli M . «1i1.UMk!UIIit- Uvilsksichks b?! 6531.91.11! its, aufdem. die ot etluitg« fid deine te, war bei eia Je« au.�bienlir. » nur lru feder eiizelne Küiiftier fie "e Idee! c i«vo erideter »diese Hut »drftellung bracht , �In seibieni dortbefondecs die» Seh e Jnktirdrrung an häufigen gg Ihm«uatdzi u fette Kr �e enbe Donbelro e der sing«s dnietid erst-nie v n au werben. Was. den samt m
Rnnrbbir klafft, to» zwar keine tirfgriladigett �Beginn;
erörtert, aber immerhin einige Oegeetscketislsigigz H· Mk,iiitiiitdireitksptdisittinz drin: Horai. dar S t ttt des; Erd»eines. jkbetiixiitieii �rbii�, Statuts«-onst ii beiP»   i�   s« U«i, Mk» sit irrt n J iiiiZiTdiit elflililtr= &#39; S?� «·., » �u er eevares. ««in unseres getrennten- "�°��

birrubirrntsßrngrarrrrn.
Montag. 9,10: Gdulfunk für Volknfehl . 1540:Aufführnrigen bes Vreslauer Srbauf leis. lbookxfjspsfåiik

16303 Unterhaltungokonzett 17,2 « : Beseitigung g. Ums·
funkftörungetr 17�30- Das Bart! bes Tages. l·k,50:
Mufikaiifehe Kultutfragert der Gegenwart. 18,05: Leifiits
Breslau. 18,25: Das wird Sie intereffierenl I8,35:Engltfes.
18,50: Wettetoorhetfagq Vuuiboldt und der deutfche Staats«
gebanke. 19,15: heitere Volkgmufik 20,00: Aus beuifder
Klaffik 2i,00: Abendberichie I 21,10: Volkokttndlicher
Streifzug burd Dberfdleiien. 22.00: Zeit, 91mm, Pkfssz
Spott. 22»30: Fankteehnifcher Vtiefkaften 22,40: FunkftiIe.

Knabe ff
der Luft hat Tifchler zu
werden, mrlde fich del

Gustav Kuhnel
Vau-, Sarg: u. Möbeltiftblereii

Klofrerftraße 2o.

Gestehisaussehlag
unter, �nite�rt, isten-n Biermannvrrfchrvittdctt ich: f nel burdZICICWIFIQCMI

gkizskssrtssgguzirttektzgänsssErst. s.  Duft; zCm T c - W I II« IGastgebern, Hi« und

Jn m: .bei I!. mit. Drogerie.



IiRiif-zianb und die Mandschurei
Weiszgardisien im Bund mit China.

Die Ausrufung eines selbständigen mandschitrischen
Staates hat politische Komplikationeii iiii Gefolge, die vor-
auszusehen waren, deren Ausdehnun und Auswirkung aber
heute noch nicht zu überblicken sind. apan bestreitet offiziell
mit großem Nachdriiit daß es bei der Schafsung dieses
neuen Staatengebildes die Hand im Spiele gehabt habe,
aber Japan behauptet sa auch, daß es sich bei den Kämpfen
um Sihanghai in einer Verteidigungssteliiiiig befinde, und
die Welt hat in den letzten Wochen leider gelernt, derartige
japanische Versicherungen auf ihren wahren Wert zurück-
zuführen. »

Die Geschäfta die wischen den Ja anern und gewissenchinesischen Truppensiiijzrern in der Akandschurei als Vor·
bereilung der cosläsung dieser Provinz aiis dem chinesischen
Staatsverbande gefiihrt worden sind. waren ebenso offen-
tundig wie die letzten Schritte vor der Proklamation der
selbständigen Mandschurei und der Einsetzung des gestiirztenchinesischen Kaisers zum sogenannten Dittaton - �

Die« ihinesische Zentralregierung ist nicht gewillt, die
« Selbständigkeit dieser japanischen Neuschöpfung anzuerken-nen, und bereitet eine inilitärische Expedition vor, deren
Qberleitungsich Tschiangkaischek vorbehalten hat. Das ist
vom chinesischen Standpunkt aus gesehen um so notwendiger,
ais die Japaner in der Niandfitsiirei weitere gefährliche
Pläne ins Werk setzen wollen.

Dazu gehört die Aufstellung einer Arinee aus weiss·
rufsisclzen und von der Zentralregieruiig abgesaltenen chine-
sischen Truppem und der weißt« sische Einfchlag zeigt deut-iih, das; diese Armee nicht nur zur Verteidi
dfchurifchen Selbständigkeit gegen. Jtanking bestimmt feinsetz. sondern das; sie berufen ist, Iront gegen Ruszland zune men.
Japan will Ausliinder in chinesischen; Dienst erschieszem

Jm Hinblick auf Meldungen, dasz mehrere amerikanische«�iieger in der chinesifchen Armee kämpfen, habet. die japa-
nischen Militärbehördeii erklärtgdaß alle am Kampf gegenJapan beteiligten Anständen. die in chinesischer lnif rm

_ aufgegriffen würden, erfchossentwerden sollen. Die japani-
schen Behörden schätzen die Zahl der Ausländer in chine-
sischen Kriegsdiensten auf etwa 2000.

Kiaiigwan wird weiter umtiimpst
Die Kämpfe bei Kiangwan wurden wieder aufgenom-

men. Während die Chinesen ein starkes Mafchiiiengewehn
sei-er eriiffneten, antworteten die Japaner mit schwerem
Geschiitzfeueix Eine ganze Anzahl von Granaten fiel in die
neutralen Teile der internationalen Niederlassung. Mehrere
ihinesische Zioilisten erlitten schwere Verletziingem

Räumung des deutschen Konsulats in Schanghai.
Die Räumung. des deutschen Konsulats ist auf die un-mittelbare Nähe des sa anischen Konsulats und des an der

Reede liegenden sapani chen Flaggfchiffes ,,J»dzumo« zurück-Ziisuhreusda die Chinefen fede Nacht eine heftigeBeschieszunges umliegenden Gebietes durchfuhren Auch andere zahl-
reiche» Gebäude in der Nähe des japanischen Konfulais sind
zum großen Teil aeräiimt worden. .

Gpritfchiebungsprozesx
« Ueber 1 000 000 R211 Geldstrafe.

. . » Breslau, 27. Februar.
» . Bot· dem Breslauer2 erweiterten Schöffengericht hatten
fit!! »der Puchhahlier  Stiel! Kofrhnitkkztdon der Reichsnionopols" Deszrwaltuttti TM» M. weitere Angeklagte wegen Spritschieberei

-  verantiuortj;n·."«Dein Angetlagten wurde zur Lat gelegt,- te Neirhstiionsopbtberwaltiing inder Zeit dom ai 1927
bis sDezetnber"«1930« um« 70000 RM geschädigt zu haben.
Zu der Verhandlung waren 14 Zeugen geladen.

Vor iibersiilltem Zuhärerrauin wurde das Urteil ver�
kiindet Am schiiærsten wurde der- Brennereibesitzer Funke
wegen gewerbsmäßiger hehlerei bestraft. und zwar zu einem- 3a r zwei Monaten Zuchthauz ferner zu 103 219 RAE Geld-
Mfe und 29 500 RM Wertersatk Jnsgesamt wurden über

000 2121i Geldstrafe und etwa 200 000 KM Wetterfah-
stkafe verhängt. Der Hauptangettagte Geld! tioschnickwivurde
Vktiklt fvtlgesehten Diebstahl« schwerer Urkuniienfäcschung
Iiid wegen vergebens gegen das Brannlweintiionopolgeseh
zu zwei Jahren Gefängnis. ferner zu einer Geldstrafe oon194 268 KM und zu Its 624 RM Wertersah verurteilt.

Produkteiiiiiarkttieriidisz
meins« Romanen der Buslinien Produkte-Urs- us.27. Februar 1032 An der Börse im tbro shandei bezahlten Preis  iåBei}: Wo enlabiinaen.  Dellaaten in lilei en Lilien en! in Neid-mais!�bei fotortraer Bezahlung nur für nartnt ein gilt er Erneuert-preis!
» using· amtliche Ist irren-sc« 

27. 2 26. L
n e e:�d� m! m Gazette.mltolltetaeigli�l von 74,5 k: Bnmßnätää 

gesund n. trinken.
Hit i i 7e i« i«Risinssssisi «« glitt iiik Mauern»von 72 It« enzweite verweiidbaassoinmerweizeiiå hart, glatte, 80 in . . . . . . .ei�n me .Texts-Hiersein an von 71.2 d- Vurchichnttts s Qual.g u and treibendedtoltteraewiwt von 60 k: tro eniiir mittlere!»amedie derriicndiiar 206mÆmittterir Sirt und  Bitte . . . . . . . . . i47.0kerste. semste . . . . . . . . . . · . 184.00

18000 
1740.! 
UND

- Lust.
kreisen. 251.00 

�IE5 St!

241.00 
Licht!

Max«- �tanze ein«-sit» mit.� : : . « .
eo� es � � o � - o � - � - - uMit« I&#39;ll 66kgpreist-stets« »Ist � » ·, »«

Tendenz: Rubin.

Jnferiiici bringt Gewinn!

gnug» der man· -

statt Karten.
Nach kurzem Krankenlager verschied heute abend meine liebe

Gattin, unsere treue Mutter, Schwiegermutter, Großmutter. Schwester
und Tante

Frau Anna Kricke
geb. Pi etzonkn

Kaufmann H a esl er, Ring.

ommer- 
prossen
werden unter Garantie:
durch v E N u S  Stärke
haneitigtdJt 150.12.75.Gegen Wirbel, Mitesserim 71. Lebensjahre. 

Im Namen der Hinterbliebenen:
Carl Krieke

Zimmermeister.

Stärlie A.
Peier-Paul-Drogerie Eichner.

Visite-strikten
fertigt an

anmalen: siriiaereißeieii�iati.

Nanislnu, den 27. Februar 1932.
Die Beisetzung erfolgt am 2. März 1932, Nachmittag 3 Uhr von der Friedhofshalleaus. � Von Beileidsbesiichen wird gebeten abzusehen.

J Uauislauer Lichtspiele �gzzrf� H
Heut. Montag, abends 8 Uhr

legte Vorführung

JReserve hat Ruh«
"«"Vre"iinhiistierianf.
Preuszifciie Staatszdheifiirfterei Namslau

Freitag, den it. März
ab 81/2 Uhr im Gafthaus Schwuntek in Biihuiivitz

lauli- und
Nailellirennliulz

nach Bedarf.
Reihenfolge der Föcftereiem

Hauptsitz- Pvltotvitz, Wind. Warming,
Garantie, Sitimograu

Am Mittwoch, den 2. mcikz
wird in den Nanislaiier Lichtspielen
bei hervorragende Reiteisilin

»Aufgcsesfen«
nachmittags um 5 Uhr und abends um
8 Uhr vorgeführt. -
Eintrittspieise 0.50, 0.90, 1.25 Mit·

s 
d Reiter-Verein Namslaw «

Niiheies siehe unter Lotteries-
.!:5:..YGZ:ZC.!Z:ZS!Z:ZCCZ:ZO!Z:ZGZ:EGZ:Z GZECOZ:ZGZ:ZGZ:ZGZ:ZGZ:ZSZ:ZGZ!Z:ZOZ:ZGZ:ZOZ:Z. 3315i�

Bei frostireien Tagen
empfiehlt es sich, Sträucher und
Obstbäume mit einer 5 bis
10°/�igen Lösung von

ttittuum-liirtiliieum
Avenarius Dendrin zu spritzen.
Man erreicht hierdurch eine
wesentliche Verminderung des.
Ungeziefers.

080a!� THIS, Germania-Drogerie.
Auf Anordnung der Städt.Vollitiecliungsbehdide werde im

am Mittwoch, den 2. März,Nie ef um 10 Uhr im »Wede-
schliissel« k &#39; «

Siugfiiiier III-ZEIT»- W K!m,f,i:"«m"". «·- 120 It. Wein m� é c»  fgegen sofortige BaizahluugV  Pracht�nkenfutter, ferner
 · zivangsiveise ais-steigern.« F u t t e i« für Kanarienvögel, llskar llniiz« J . [liebt Drassü" mougsiig�äsgi�miex. Vltch- und papierhandlungi

 »- . «« - . Sonnenrosen-Kerne, Freiland- �� Zwkiggkschäst der Nqmziqgkk· e� « futter, Hanf, Rübsen, Glanz- h DJUCMVGCIEUTCDCFT m· V« H»
learn,liierbi·ot,ltiiliiselialen. m 5 l a Uandkkjisiiikchstkaße is.

Zeugnis- 
jiefie

fii r S a! u l en
empfiehlt

bitter Only, Rom-lau.

Gliickmuii ihkarteii �b�...
empfiehlt

Oskar Optik:
Buch- sund Papierhandlung
Zweiggeschiift der Uamslauer druiltereisGesellschast ui. b. h.

Andreassskicihnraße l3.���_-.�_��-��-�

ßnli�eilt�ie
Oscar Ttetzo

Germania-Drogerie.

zur Konfirmatisii 
empfiehlt

Evangelische Gesaiigbiiclset
in alten Pieisiageii biltigft

T Naineneindrucii auf Wunsch iiostenlos. T

Fiillfederhalter mit Cötabl: unb Goldfedern
sowie

Fiiilhaiter »Haro« mit Glasfeder unb
Kdnfirmationsbilder in reicher Auswahl.

Oskar Opitz
Vuih- und papierhandiung

Ziveisaesihitst dei- Otamlaiier verweset-Gesellschaft at. b. D.
lamslau, Andreassttiiihstrahe is.

tu; i· um!
ilmnielieiirniilire

an haben

Niiiililiilllil�[lillllg�ltti-Bßl�llllliiili 
m. . .


